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Lieferanten profitieren

M it 114 Stück war das  
Angebot am öffent- 
lichen Markt in  

Rothenthurm für den Monat 
Februar recht hoch. Mit  
98 Stück machten die Ver- 
arbeitungstiere den Grossteil 
der Auffuhr aus. Und genau 
diese, die Schlachtkühe,  
waren sehr gesucht und  
wurden kräftig überboten. 
Dies, nachdem bereits per 
Anfang Woche, deren Preise 
leicht angestiegen waren.

Die aufgeführten Kühe  
überzeugten mehrheitlich  
mit einer guten Qualität. Im-
merhin erreichten 82 Prozent 
aller Verarbeitungstiere  
mindestens die Fleischig- 
keitsstufe – T und besser.  
Bei einem durchschnittlichen 
Gewicht von 678 Kilogramm 
erzielten sie einen mittleren 
Verkaufserlös von Fr. 2710.–. 
Gesucht waren auch die  
mageren Kühe zur Weitermast. 
Sie profitieren ebenfalls von  
der aktuellen Marktsituation 

und damit von deutlichen 
Überzahlungen.

Im Gegensatz zu den Kühen 
sanken die Bankviehpreise auf 
diese Woche. Am Markt war 

davon allerdings wenig zu 
spüren. Immerhin war der 
Handel bei den ungeschaufel-
ten Munis und den Rindern mit 
maximal vier Schaufeln rege. 
So wurde die Preisreduktion 
der Tabelle am Markt wieder 
ausgeglichen.  
 Franz Philipp, SViAG

Daniel von Euw rät Geflügelproduzenten, ihren Geflügelstall und die unmittelbare Umgebung ab und zu von einem vertrauten Fachmann 
durch eine neutrale Brille betrachten zu lassen. Dies schaffe eine wertvolle Aussensicht und trage zum positiven Image bei.   (Symbolbild ag)
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FRAGE AN DEN FACHMANN

Daniel von Euw, verhindert die Raumplanung zukünftig den Bau von Geflügelställen 
in der Landwirtschaftszone?

Regelmässig versuchen 
Umwelt- und Landschafts-
schutzkreise, die Geflügel-

haltung in der Schweiz schlecht 
zu reden. Hauptkritikpunkte sind  
Ammoniakemissionen, Futter-
mittelimporte und Eingliederung 
der Bauten in die Landschaft. 
Bestärkt werden sie von tenden-
ziösen Äusserungen vom Bun-
desamt für Umwelt (Bafu). 
Eigentlich sollte man davon aus-
gehen dürfen, dass Bundesstel-
len neutral und sachlich infor-
mieren. Nicht so das Bafu: Die 
Beamten investieren sehr viel 
Zeit und Energie in unsachge-
mässe Analysen zum Thema Ge-
flügelhaltung. Sie verunglimpfen 
damit Geflügelproduzenten als 
Umweltverschmutzer und Land-

schaftsschänder. Dabei lassen 
sie völlig ausser Acht, welche 
strengen Auflagen bezüglich Um-
welt- und Landschaftsschutz für 
Realisierung und Betrieb eines 
Geflügelstalls gelten.

Direkte Auswirkungen auf 
geplante und zukünftige 
Projekte sind kaum zu er-

warten, die geltenden Gesetze 
haben nach wie vor Bestand und 
können in einer Demokratie 
nicht durch ein Bundesamt ge-
ändert werden. Trotzdem sollten 
Geflügelproduzenten die Signa-
le zum wachsenden Widerstand 
gegen solche Projekte berück-
sichtigen und sich bewusst sein, 
dass eine Realisierung jährlich 
schwieriger werden dürfte.

Auf bestehende Legehen-
nen- und Pouletmaststäl-
le hat dieser zunehmende 

Widerstand erst bei einer all- 
fälligen Aufstockung Einfluss. 
Die aktiven Produzenten haben 
es aber in der Hand, für ein gu-

tes Image der Geflügelproduk-
tion als Betriebszweig in der 
Landwirtschaftszone zu sorgen. 
Vermeiden von unnötigen Ge-
ruchsemissionen, ordentlicher 
Unterhalt der Gebäude, eine ge-
pflegte Umgebung und Begrü-
nung sowie offene Kommunika-
tion hinterlassen immer einen 
positiven Eindruck und stärken 
die Akzeptanz bei Nachbarn, 
Spaziergängern, Behörden und 
Besuchern. Hierzu ist jeder Be-
triebsleiter gefordert, die Er-
scheinung seines Geflügelstalls 
selbstkritisch zu betrachten, all-
fälliges Verbesserungspotenzial 
zu erkennen und folglich umzu-
setzen. 

 Daniel von Euw, Egli-Mühlen AG   
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NÄCHSTE GROSSVIEHMÄRKTE

Ort Datum Anmeldung

Rothenthurm SZ* 20. Februar Telefon 041 825 00 60

6. März www.bvsz.ch

Sarnen OW**  13. Februar Telefon 041 622 00 65

Langnau BE  14. Februar Telefon 031 720 33 67

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und  
Vor führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst  
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

Marktbericht Auffuhr Markt Rothenthurm 6. Februar
Quelle Schwyzer Viehvermarktungs AG Tel. 041 825 00 60
Auffuhr Muni  3
 Rinder und Ochsen  10   
 Jungvieh und Kälber        3
 Kühe 98
 Total versteigerte Tiere 114

SCHLACHTVIEHMARKT ROTHENTHURM

Tierkategorie
kg/SG Schlacht- 

gewicht
kg/LG Lebend -

gewicht Handelsverlauf
Ø Überstei- 

gerung kg LG

MT Muni ungeschaufelt
C–H–T 8.90–9.85 4.65–5.70 rege +0.18
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

RG Rinder max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.50–10.05 4.35–5.65 rege +0.18
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–1,00 kg/SG; 0,00–0,50 kg/LG

OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.90–9.95 4.55–5.65 0.00
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

JB Jungvieh
H–T 5.60–6.35 rege +0.12
Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht 0,00–1,50 kg/SG;

RV Alte Rinder / Jungkühe max. 4 Schaufeln
–T bis +T 7.75–8.30 3.80–4.30 lebhaft +0.36
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

VK Kühe
–T bis +T 7.25–7.80 3.40–3.90 lebhaft +0.41
A–X 5.15–6.70 2.10–3.10 lebhaft +0.61
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,70 kg/SG; 0,00–0,35 kg/LG

* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** flau= mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen  > 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung > 20 Rp.

Chommle-Auktion
GUNZWIL Die nächste Auktion 
von Braunvieh Luzern findet am 
Mittwoch, 22. Februar, um 12 
Uhr in der Chommle, Gunzwil, 
statt. Dies in Zusammenarbeit 
mit Vieh aus der Zentralschweiz 
und der Vianco AG. Die Ver-
kaufsmöglichkeit steht allen 
Braunviehzüchtern aus der gan-
zen Zentralschweiz offen. Mit 

einer Verkäuferprovision von 5 
Prozent profitieren diese von 
günstigeren Verkaufskonditio-
nen. Gesucht sind vor allem 
frischgekalbte Kühe, hochträch-
tige Rinder sowie Jungvieh. fd

Anmeldung bis Sonntag, 12. Febru-

ar: www.vieh-zentralschweiz.ch

Substanz und Fleischigkeit 
vor Milchcharakter

Braunvieh / Die Schwyzer Februar-Auktion 
verlief trotz kleinem Angebot zufriedenstellend.

ROTHENTHURM Mit 27 Stück 
war das Angebot an der Februar-
Auktion der Schwyzer Viehver-
marktungs AG nicht sehr gross. 
Trotzdem fanden zahlreiche 
Kaufinteressierte den Weg nach 
Rothenthurm und halfen mit,  
die Versteigerung lebhaft zu  
gestalten. 

Leistungsstarke Kühe

Der mittlere Verkaufserlös der 
Kühe befand sich bei Fr. 3090.–. 
Die Preisspanne reichte von 
Fr. 2500.– bis Fr. 4000.–. Den  
Tageshöchstpreis erzielte eine  
Fantastic-Tochter in erster Lak-
tation. Sie überzeugte die Auk-
tionsbesucher mit einer garan-
tierten Tagesmilchleistung von 
30 Kilogramm, hohen Inhalts-
stoffen, tiefen Zellzahlen und 
einem harmonischen Exterieur. 
Für Fr. 3750.– konnte Gantrufer 
Bruno Furrer aus Mosen eine Vi-
restar-Kuh, ebenfalls in erster 
Laktation, zuschlagen. Auch sie 
überzeugte mit über 30 Kilo-
gramm Tagesmilch, gutem For-
mat und einem sehr starken  
Euter.

Gefragtes Jungvieh

Von den 19 im Angebot gestan-
den Kühen fanden alle einen 
neuen Besitzer. Von den fünf 
Rindern musste eines, welches 
kurz vor dem Kalben stand, zu-
rückgestellt werden. Die übrigen 

vier trächtigen Rinder wurden zu 
Preisen zwischen Fr. 2550.– und 
Fr. 3300.– verkauft. Den besten 
Rinderpreis löste eine viel- 
versprechende Ripley-Tochter, 
welche allerdings erst im Früh-
herbst abkalben wird. Auch die 
drei Kälber fanden alle problem-
los einen Käufer. Die Preise lagen 
zwischen Fr. 620.– für das jüngs-
te und Fr. 1050.– für das älteste 
Kalb.

Anpassung an Markt

Die Verantwortlichen der 
Schwyzer Viehvermarktungs AG 
zeigten sich mit dem Verlauf der 
Auktion zufrieden. Die Verkaufs-
quote betrug ausgezeichnete  
96 Prozent. Gesucht waren 
frischgekalbte Kühe mit viel 
Substanz und mittlerer Flei-
schigkeit. Sehr milchbetonte 
Kühe fanden ebenfalls einen 
Käufer, allerdings zu verhältnis-
mässig günstigen Erlösen. Die 
schlechten Preise auf dem Milch-
markt und die guten auf dem 
Schlachtviehmarkt beeinfluss-
ten die Preisbildung offensicht-
lich.    Franz Philipp, SViAG

Am Samstag, 18. März führt  

die Schwyzer Viehvermarktungs AG 

die nächste Zucht- und Nutz- 

viehauktion durch. Anmeldungen 

werden bis am Montag, 27. Februar, 

entgegengenommen. 

Bauernverband Aargau will 
keine neuen Vorschriften
Tierschutz / BVA fordert in Vernehmlassung 

mehr Eigenverantwortung der Tierhalter.
MURI Kürzlich konnte der 
Bauernverband Aargau (BVA) an 
einer Vernehmlassung des Bun-
des, mit dem Titel «Änderungen 
von Verordnungen im Veterinär-
bereich», teilnehmen. Mit der 
Antwort in dieser Vernehmlas-
sung setze sich der BVA für mehr 
Eigenverantwortung der Tierhal-
ter und für weniger neue Melde- 
und Bewilligungspflichten ein, 
schreibt er in seinem aktuellen 
Newsletter.

Tierwohl würde nicht besser

In der Vernehmlassung geht es 
um Änderungen im Bereich Tier-
schutz, Tierseuchen und Tierhal-
tung. Dem BVA sei zum Beispiel 
wichtig, dass auch in Zukunft bei 
Stieren ein Nasenring eingesetzt 
werden dürfe, oder dass Tierauk-
tionen und Schauen mit einem 
vernünftigen Aufwand an Büro-
kratie abgehalten werden kön-
nen. Er wehrt sich gegen eine 
übertriebene Bewilligungs- und  
Fortbildungspflicht für Huf- und 
Klauenpfleger, wie auch gegen 
eine «völlig übertriebene» Mel-
depflicht in der Hundehaltung.

Der vorliegende Revisionsvor-
schlag beinhaltet die Einfüh-
rung diverser neuer Bewilli-
gungs- und Meldepflichten im 
Tierschutz. Eine Verbesserung 
für das Tierwohl könne daraus 
nicht abgeleitet werden, sondern 
es werde lediglich zusätzlicher 

Kontroll- und Verwaltungsauf-
wand herbeigeführt, wird kriti-
siert.

Verwaltungsaufwand steigt

Bewilligungspflichten und Mel-
depflichten, die nicht mit um- 
fassenden Kontrollen verbunden 
sind, führten in der Bevölkerung 
zu einer mangelnden Akzeptanz, 
moniert der BVA weiter. Die 
Eigenverantwortung der einzel-
nen Tierhalter  oder Veranstalter 
werde zunehmend in den Hin-
tergrund gestellt und für die  
Veterinärdienste zur Schaffung 
einer Scheinsicherheit immer 
neuer Verwaltungsaufwand ge-
schaffen. Dabei gehe vergessen, 
dass die Mehrheit der Tierhal-
tungen und Veranstaltungen mit 
Tieren ohne Tierschutzverstösse 
durchgeführt werden. Der BVA 
lehnt  die Generierung neuer 
Melde- und Bewilligungspflich-
ten dort ab, wo sich daraus nicht 
unmittelbar eine konkrete Ver-
besserung für den Vollzug der 
bestehenden Regelungen er- 
gibt. Die geplanten zusätzlichen 
Melde- und Bewilligungspflich-
ten stellten Tierhalter unter den 
Generalverdacht, die bestehen-
den Regelungen zum Schutz der 
Tiere nicht einzuhalten. BauZ

Weitere Informationen:  

www.bvaargau.ch/aktuell


